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SSßii^tiß fiit btc gefdjäpten S?efcr. ©tan Befteüe bon
.fjcrrn G. 23. gellet in ©tubica (Kroatien) gang umfonft
bag HotrEIid) nüljtid^e „SauSBucp", für mclcpeS man
nidjtS gu goQIen ßraudjt, nur 10 tRappen muff man in
Srtefmarten für baS iporto etnfcpicten. gn biefem ©ücpel
finb aujfcr bielen intereffnnten ©acpen aucf) biete SDaftt»

frpreißcn bon alten Sänbern. SBet jebem ©antfcpreißen
ift bie gang genaue Slbreffe unb llnterfcprift bon ben»

jenigen fßerfoncn angegeben, toelcpe btefe ©riefe gefiprie»
ben paben. ©olepe ©emetfe tann nur eine fepr reettc
girma liefern, unb beSmegen machen mir unfere ge=
jcpäpten Sefer auf baS Unternehmen beS §errn G. 23.

getter in ©tubica (Kroatien) aufmertfam unb auf unfere
heacptenSmerten ©litteilungen auf ©eite 106 in biefent
fialenber.

Gilte ©iillion $anumti!a3 unb Saufenbe unb Uber»
taufenbe anbere ©lufitinftrumente tuerben alljährlich in
ffilingenthal unb Umgebung berfertigt. 2Ber begÇalb
Vebàrf in gugljarmonifaS, ©anbonionS, ©iolinen,
gitljern, ©itarren ec. pat unb fetße birett bom gabri»
fationSort taufen tritt, bent ift bringenb gu empfehlen,
ftdj an bie ßetannte girma SUteinet & fterolb in
Stingentpal i. ©a. gu menben. Nientanb berfäume
öaper, bor Stntauf eineS gnftrumenteS ben neuen
Katalog mit bieten STßbitbungen umfonft gu berlangen;
berfetbc mirb an jebermann gratis berfanbt.

©in kli)iil)rte3 .puftenmittet. SBtr maetjen unfere
geehrten Sefer auf „£>crßabnb§ Unterppofpporigfauren
Kal£=Gifen=©h:up" aufmertfam. SDtefer, feit 38 gapren
bon galjtreid^en unb perborragenben 2'trgten erprobte
unb empfoptene ©ruftfirup mirtt Ijuftenftiltenb unb
fdjteimlüfenb, fomie Stppetit unb ©erbauuug anregenb ;
öurdj feinen ©epalt an ©fett unb löSltcpen Pfofptjor»
Kal£=©algen ift er üßerbieS für bie ©lut» unb Snocpen»
btlbung fepr nütjttct). „föerbaßnpS Salf=Gifett=©irup"
roirb feines SBoplgefchntacfeS megen fepr gern genommen
unb fetbft Pott ben garteften Stinöern borgtiglid) ber»

tragen. ®crfelße mirb nur in Hr. SellmamtS Stpotpete
„gur ©armhergigteit" itt ©3ieu VII/1 ergeugt, ift jeboct)
in allen größeren Upotpeten borrättg.

GttuaS über Verbrennungen. gn ber ©arbe»
lebettS ©ranbbinbe befitgen mir ein ©Uttel, meldjeS
in ïeittem Saufe feplen fottte. -Die ©inbe ift ein ßc=

quemeS, bifiigeS unb unbegrengt paltbareS ©littet bei
Verbrennungen unb Verbrühungen. ®ie ©ittbe bereite
faept bie ©ehanbtung bon ©ranbmunben in hohem ©laße,
füllt fofort bie ©djtitergen unb führt eine rafcfje S^itung
herbei. SarbetebenS ©ranbbtnben merben boni
Katferlidjen ©efunbpeitSamt gttr 2tn
toenbung empfohlen unb finb ftänbig in ©ebrauep
6ei ber geuermehr (©erlin, Santburg), Gifcnßapnen,
NeidjSpoft, NettungSgefcUfcpaften, ©epiffen, Kräutern
häufern tc. Stber auch bei einer gangen Dlcipc bott Smat»
frantpeiten mirb bie ©inbe ebenfalls mit gtattgenbem
©rfolge angemanbt, bei gemöbnlictjen Verlegungen,
©cpnitt», Nifjmuubctt uttb Smttabfdjürfungen — mie
biefelbcn tagtäglich borfotnmen — ift bie ©arbetebenS

©ranbbinbe ein opne meitereS fofort bcrmeubbareS anti»
feptifcpeS ©erbanbmittet; ferner bei ttäffenbett glecpten,
Unterfcpcntelgefcpmüren, SButtblaufen, StButtbjein ber
Sinber, Sßunbliegen, offenen groftbeulen u. f. m. 216er
auch bei biefent ©littet muff man bor ©acpapinungen
auf ber Sut fein unb laffe man fidj auf ber ©erfeplufj»
fcputimarte (rote glanttue) ben NamenSgug Dr. bon
©arbelebett, fomie auf bent Sarton ben ©amen beS
allein berechtigten SerfteHerS — Stpotbeter ©r. Schmitt,
©renten — geigen unb fdpüpe fid) baburet) felbft bor
mertlofett Nachahmungen, ©iefje meitereS im gnferat
beS SalenberS.

Unfere ©efmiMjcit unît bas ©latg. ®as ©latg finbett
mir fepon in ben alteften geiten feiner fcpäpenSmerten
©igenfepaften megen in ber Seilfunbe oft unb mit Gr=
folg bermenbet.

SDurcp bie erften Gpemiter unb herborragenbften
©ertreter ber ©tebigin ift beute feftgeftcllt, baf) in bem
aus ber ©erfte Beretteten ©lalge, refp. im ©lalgeytratte,
nebft ben für bie ©rnaprung unb ©tärfung I)ö<Pft
miiptigcn ©litteralfalgen ein nicht unbebeutenber ©epalt
bon gleifcp unb ©erben Bilbenbeit ©ubftangen unb ein
poper ©epalt an ©3nrme= uttb ?ltmuttgSftoffen bortommt.
9tuS tiefen ©riinben mirb autp baS ©lalgeptratt mit
Utecht atS ein NapruttgSs unb ©tärtungSmittel
Begetcpnet unb gefepäpt.

©elßft in gälten, itt betten ber DrganiSntuS bie
gembpnticpen NaprungSmittel niept mepr in ber not»
menbigen ©lenge gu befbauen bermag, j. ©. Dei Sung en»

tränten, ift rincp bent Urteil perborragenber Strgte baS

©tatgeptratt baS fcpäpenSmertefte NaprungS»
mittel.

gn ber ©cpmeig paßen bie aus ber SBanberfcpen
gaßrif in ©ern ftantmenben ©lalgeytratte einen 43iäprigen
Grfolg gu bergeiepnett. ©ie finb baut ipreS NäprmerteS
uttb iprer uttbcrgleitplicpen mebiginifepen SBirtfamteit int
Saufe ber geit git maprett ©oltSpeilmittcln im bor»
nepmftett ©intte beS SSSorteS gemorben. — ®aS im
gapre 1865 gegrünbete, ans tteinften Stnfängen perbor»
gegangene befepeibene Saboratorium pat fid) im Saufe
ber gapre gu einem mit belt mobernften Ginricptungen
auSgeftatteten ©rojfßetricb entmidelt, in meldjent ber»

mittelft unaßläffig berßefferten ©letpoben unb Slpparatcn
bie überall Betannten Dr. Sßanberfcpen ©talgpräpavatc
pergefteUt merben. — ®aS neuefte GrgeugniS ber
SBanberfcpett gaßrif, „Obomaltine" genannt, ein natür»
licpeS Sraftnäprmittel aus reinem ©talgeytratt, frifdjett
Giern, ©oltntilcp nnb Satao, ift berufen, in ber Gr»
näprung nerböfer, geiftig unb förperltcp erfepöpfter iper»
fönen, fomie peranmatpfenber Sinber eine perborragenbe
Nolle gu fptelen.

©cit ca. 100 gapvett merben itt Slingentpal unb
Umgebung ©lufifinftrumente aller Slrt angefertigt unb
natp aller 23Belt berfanbt. SDtefe Slatfacpe ift ein ©emetS
bon ber ©orgüglitfjteit ber Slingentpaler gabrifatc.

SBer barum ©ebarf pat in gug» unb ©lunbparnto»
ttitaS, ©eigen, ©uitarren, gttpern, SlaSinftrumentcn
u. f. m., ber menbe fiep bertrauettSboll an 2ß o l f & G o nt p.,
©tufifinftrumentenfabrif, Slingentpnl, ©aepfen.
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Wichtig für die geschätzten Leser. Man bestelle von
Herrn E, B. Feller in Stubica (Kroatien) ganz umsonst
das wirklich nützliche „Hausbuch", für welches man
nichts zu zahlen braucht, nur 10 Rappen muß man in
Briefmarken für das Porto einschicken. In diesem Büchel
find außer vielen interessanten Sachen auch viele Dank-
schreiben von allen Ländern. Bei jedem Dankschreiben
ist die ganz genaue Adresse und Unterschrift von den-
fenigen Personen angegeben, welche diese Briefe geschrie-
den haben. Solche Beweise kann nur eine sehr reelle
Firma liefern, und deswegen machen wir unsere ge-
schätzten Leser auf das Unternehmen des Herrn E. V.
Feller in Stubica (Kroatien) aufmerksam und auf unsere
beachtenswerten Mitteilungen auf Seite 106 in dieseni
Kalender.

Eine Million Harmonikas und Tausende und Aber-
taufende andere Musikinstrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Umgebung verfertigt. Wer deshalb
Bedarf in Zugharmonikas, Bandonions, Violinen,
Zithern, Gitarren ec. hat und selbe direkt vom Fabri-
kationsort kaufen will, dem ist dringend zu empfehlen,
sich an die bekannte Firma Meinet & Herold in
Klingenthal i. Sa. zu wenden. Niemand versäume
daher, vor Ankauf eines Instrumentes den neuen
Katalog mit vielen Abbildungen umsonst zu verlangen)
derselbe wird an jedermann gratis versandt.

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen unsere
geehrten Leser auf „Herbabnhs Unterphosphorigsauren
Kalk-Eisen-Sirup" aufmerksam. DieserJeit 38 Jahren
von zahlreichen und hervorragenden Ärzten erprobte
und empfohlene Brustsirup wirkt hustenstillend und
schleimlösend, sowie Appetit und Verdauung anregend)
durch seinen Gehalt an Eisen und löslichen Phosphor-
Kalk-Salzen ist er überdies für die Blut- und Knochen-
bildung sehr nützlich. „Herbabnhs Kalk-Eisen-Sirup"
wird seines Wohlgeschmackes wegen sehr gern genommen
und selbst von den zartesten Kindern vorzüglich vcr-
tragen. Derselbe wird nur in I)r. Hellmanns Apotheke
„zur Barmherzigkeit" in Wien VII/1 erzeugt, ist jedoch
in allen größeren Apotheken vorrätig.

Etwas über Verbrennungen. In der Barde-
lebens Brandbinde besitzen wir ein Mittet, welches
in keinem Hause fehlen sollte. Die Binde ist ein be-
guemes, billiges und unbegrenzt haltbares Mittel bei
Verbrennungen und Verbrühungen. Die Binde verein-
sacht die Behandlung von Brandwunden in hohem Maße,
stillt sofort die Schmerzen und führt eine rasche Heilung
herbei. BardelebenS Brandbinden werden vom
Kaiserlichen Gesundheitsamt zur An-
Wendung empfohlen und sind ständig in Gebrauch
bei der Feuerwehr (Berlin, Hamburg), Eisenbahnen,
Reichspost, Rettungsgescllschaften, Schiffen, Kranken-
Häusern ec. Aber auch bei einer ganzen Reihe von Haut-
krankhciten wird die Binde ebenfalls mit glänzendem
Erfolge angewandt, bei gewöhnlichen Verletzungen,
Schnitt-, Rißwunden und Hautabschürfungen — wie
dieselben tagtäglich vorkommen — ist die BardelebenS

Brandbinde ein ohne weiteres sofort verwendbares anti-
septisches Verbandmittel) serner bei nässenden Flechten,
Unterschenkelgeschwüren, Wundlaufen, Wnndsein der
Kinder, Wundliegen, offenen Frostbeulen u. s. w. Aber
auch bei diesem Mittel muß man vor Nachahmungen
auf der Hut sein und lasse man sich auf der Verschluß-
schutzmarke (rote Flamme) den Namenszug Dr. von
Bardeleben, sowie auf dem Karton den Namen des
allein berechtigten Herstellers — Apotheker Br. Schmidt,
Bremen — zeigen und schütze sich dadurch selbst vor
wertlosen Nachahmungen. Siehe weitere? im Inserat
des Kalenders.

Unsere Gesundheit und das Malz. Das Malz finden
wir schon in den ältesten Zeiten seiner schätzenswerten
Eigenschaften wegen in der Heilkunde oft und mit Er-
folg verwendet.

Durch die ersten Chemiker und hervorragendsten
Vertreter der Medizin ist heute festgestellt, daß in dem
aus der Gerste bereiteten Malze, resp, im Malzextrakte,
nebst den für die Ernährung und Stärkung höchst
wichtigen Mineralsalzen ein nicht unbedeutender Gehalt
von Fleisch und Nerven bildenden Substanzen und ein
hoher Gehalt an Wärme- und Atmuimsstoffen vorkommt.
Aus diesen Gründen wird auch das Malzextrakt mit
Recht als ein Nahrungs- und Stärkungsmittel
bezeichnet und geschätzt.

Selbst in Fällen, in denen der Organismus die
gewöhnlichen Nahrungsmittel nicht mehr in der not-
wendigen Menge zu verdauen vermag, z. B. bei Lungen-
kranken, ist nach dem Urteil hervorragender Ärzte das
Malzextrakt das schätzenswerteste Nahrungs-
Mittel.

In der Schweiz haben die aus der Wanderschen
Fabrik in Bern stammenden Malzextrakte einen 43jährigeu
Erfolg zu verzeichnen. Sie sind dank ihres Nährwertes
und ihrer unvergleichlichen medizinischen Wirksamkeit im
Laufe der Zeit zu wahren VolkSheilmittcln im vor-
nehmsten Sinne des Wortes geworden. — Das ini
Jahre 186S gegründete, aus kleinsten Anfängen hervor-
gegangene bescheidene Laboratorium hat sich im Laufe
der Jahre zu einem mit den modernsten Einrichtungen
ausgestatteten Großbetrieb entwickelt, in welchen! ver-
mittelst unablässig verbesserten Methoden und Apparaten
die überall bekannten I)r. Wanderschen Malzpräparate
hergestellt werden. — Das neueste Erzeugnis der
Wanderschen Fabrik, „Ovomaltine" genannt, ein natür-
licheS Kraftnährmittel aus reinem Malzextrakt, frischen
Eiern, Vollmilch und Kakao, ist berufen, in der à-
nährung nervöser, geistig und körperlich erschöpfter Per-
sonen, sowie heranwachsender Kinder eine hervorragende
Rolle zu spielen.

Seit ca. 1W Jahren werden in Klingenthal und
Umgebung Musikinstrumente aller Art angefertigt und
nach aller Welt versandt. Diese Tatsache ist ein Beweis
von der Borzüglichkett der Klingenthaler Fabrikate.

Wer darum Bedarf hat in Zug- und Mundharmo-
nikas, Geigen, Guitarren, Zithern, BlaSinstrumentcn
u. s. w., der wende sich vertrauensvoll an W olfâCvm p.,
Musikinstrumcntenfnbrik, Klingenthal, Sachsen.
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Mitel (jcflcu iHtjeutiiatiëinuê. Unter 6er großen
Ütnjapt bon ntfeumntiêmuêmitteln pat fid) in ber ©title
bag ©atcncil einen auêgebetjnten 8tnt)änger£reig ber=
fdjafft unb inirb bon einer großen 9lnjat)l bebeutenber
Strjte unb fßrofefforen regelmäßig empfohlen. ®tefe8
SOtittet cntfprictjt allen Stnforberungcn, bic man an ein
gute? Präparat biefer 2(rt ftetten muß. @8 fteüt eine
©atße bar, bie abfotut reijto® ift, atfo bie .fpaut nicfjt
angreift, aber bennoefj bon berfelßcn teidjt aufgefogen
roivb unb in ïûrjefter ffeit öie rßeumatifcEjen ©djmergen
ßetjebt. ®abet I)aftet bem ©atenat nidjt jener unange»
ne|me ©eruef) an, ber bei bieten anbern SDtittetn mit
tRedjt fo feßr gefürdjtet ift, unb jeiefinet fid) oßcnbvcin
burd) einen bittigen ißreiS (bie 3rnbe, mehrere ®age
reießenb, foftet nur gr. 1. 40) aitS. ßu t)aben ift ©ate^
nat in atten ?tpotf;eten.

iiK Betracbtutig über UoIK$woblfabrt
und Uolk$ge$undbeit.

SSon Dr. SCIfr. ®orner.

SBotfiëgefunbCfeit — SBot£ënjoC)tfûÊ)rt 3"-'?'
inhaltgfcpmerc SBorte, bie gange Epifteng unb
Cebengfäpiqteit eines 2M!eg utnfaffenb. Die
.spiftorie f»at eg mit e£;ernetvt ©riffel in bie Sölätter
ber 2®ettgefcpid)te eingegraben, baff mit bent
©cpminben ber SSoltggefunbpeit and) bag 2lb=

neunten ber SSollgmopIfaprt fpaitb in §anb ging
unb fcpliefflicp gum endgültigen SSerfatt ber
SBöffer piufttprte.

Eitteg ber ©ifte, bie ben 93ol£gförper
fcpmächen, peifjt — Kaffee! 'Die ©cpäblichMt
beg täglichen Saffeegemtffeg ift Wott atten
Slrgteu iäitgft crlannt unb in Söort unb
©eprift bent SSolfe in nbergeugenber SBeife
tlargelegt rnorben.

iffiemt benuod) biefe Ermahnungen unb 33e=

iefjritugeu bisher nur einen teilmeifen Erfolg
(fatten, fo liegt bag barin begrünbet, baff eg

aufjerorbctttlicp fd)mer ^ätt, eine ©emopm
heit, meldje fid) Qaprgepnte pinburd) ein=

aebürgert pat, rnieber gu Werbrängen. 2ltt=
bererfeitS merben fid) cinfidjtige g-amiliem
water unb worfieptige, fürforglicfie SOiütter
bennoch mehr mit biefer forage ber ©ct)äblicf)=
teit beg Söopnenfaffeeg befcpäftigeit, menu fie
einfepeu, baff berfelbe tatfäd)lid) ein 33ernid)ter
ber ©efunbpeit ift.

ttîun mirb bie SDtutter mit ttîed)t fragen:
„2öag aber fott id) meinen Sfiubent beg ÜUforgeng

alg grühftiid geben ?" Qa, eg loar and) fo be=

quem, bett ^inherit bag ©ift in bie Daffe gu
gießen. Slber bie Stntmort auf bie fjjrage ber

ratlofen SJÎutter ift ebenfaflg leidjt gegeben,
unb giwar um fo einfacher, alg mir einen Woltt

gültigen Erfap bieten unb anempfehlen tönneu.
Eg ift bieg ber Slîalgtaffee Derfelbe macht in
ber ßubereitung nid)t mehr 9J?üpe alg mie ber

Sopnenfaffee unb mirb Won ben Éiitbern ebenfo

gern unb bequem genommen. Er ift ein fehl'
mof)tfd)medenbe§ ©etränl, unb mer einen 23er=

fud) bamit gemacht pat, ber mirb benfelben
nid)t mehr in ber ®üdje miffen motten. Slber
bag fittb bic SBorgüge nicht attein: ber §aupt=
borgug liegt barin, baff ber SJîalgfaffee ben

Sinbern auch tatfiid)Iid) Släprftojfe gufül)rt,
mag ja bod) ber 3^ beg fjrüpftücfg fein
fott. äöäprettb ber Söopnenlaffee ben l"inb=

liehen Crganigrnitg fdjäbigt, bietet ber fOtalg=

faffee in ber 0frup e, mo ber fOîagen am erften
aufnahmefähig ift, in feinen SUäprfatgen beut

Körper fepr michtige Sfaprunggftoffe. Er ift
baper in SBaprpeit ein gang perborragenbeö
Sräftigunggmittel für bie im SBacpgtitm be=

ftnblicpe Qugenb.
SBer feine Sinber lieb hit/ mer um bereit

©efunbl)eit beforgt ift, mer felber für feilt
eigeneg SBoplergepen im Qntereffe ber @ei=

nigen ©orge trägt, mer bei guter ©efunbheit
fid) eineê h^hett Sflterg erfreuen mitt, ber

trinft an ©telle beg fo felpc fd)äblid)en S3oh=

ltenfaffeeg ben Überaug gefunbeu, gut be=

fömmlichen uttb aitperorbentlid) nahrhaften
S'atl)reiiterg SOtalgfaffee Derfelbe ermirbt
fid) täglich neue jfreurtbe, unb mer benfelben
erprobt pit, ber mirb ein bauernber Sim
pänger biefeg mahrpaften 9taprungg= itnb
©enuffmittelg.

31 otig. Sicjcitigctt tDiarttbefudjcr,
wctdjc fid) fpejicll für bie belted)tiartcit ®iärtte graitD
retdiê unb Stotieiid titiereffitrcn, fiiibcit ein aitëfiiprlidjeg
fiar!tt)cr3eid)iiid in bent in nnfernt Slertaflc crfdjienencit
Sîalettber „Almanacli romand". 2)erfelbe fmin

Unit Sprcife lion 40 gis. beim ^ernudgeber biefeë ttn-

tenberd, 53«d)brudicrci ^fautpfi'i & ^ie, ttt ?3crn, mit

and) in alten talenbcrbepotS belogen werben.

Mittel gegen Rheumatismus. Unter der großen
Unzahl von Rhcumatismusmitteln hat sich in der Stille
daS Salenal einen ausgedehnten Anhängerkreis ver-
schafft und wird von einer großen Anzahl bedeutender
Ärzte und Professoren regelmäßig empfohlen. Dieses
Mittel entspricht allen Anforderungen, die man an ein
gutes Präparat dieser Art stellen muß. Es stellt eine
Salbe dar, die absolut reizlos ist, also die Haut nicht
angreift, aber dennoch von derselben leicht aufgesogen
wird und in kürzester Zeit die rheumatischen Schmerzen
behebt. Dabei haftet dem Salenal nicht jener unange-
nehme Geruch an, der bei vielen andern Mitteln mit
Recht so sehr gefürchtet ist, und zeichnet sich obendrein
durch einen billigen Preis (die Tube, mehrere Tage
reichend, kostet nur Fr. 1. 4V) aus. Zu haben ist Sale-
nal in allen Apotheken.

Line vmachtung über YMswoMabrt
una Uslksgesunübeit.

Von Dr. Alfr. Dorner.

Volksgesundheit — Volkswohlfahrt! Zwei
inhaltsschwere Worte, die ganze Existenz und
Lebensfähigkeit eines Volkes umfassend. Die
Historie hat es mit ehernem Griffel in die Blätter
der Weltgeschichte eiugegraben, daß mit dem
Schwinden der Volksgesundheit auch das Ab-
nehmen der Volkswohlfahrt Hand in Hand ging
und schließlich zum endgültigen Verfall der
Völker hinführte.

Eines der Gifte, die den Volkskörper
schwächen, heißt — Kaffee! Die Schädlichkeit
des täglichen Kaffeegennsses ist von allen
Ärzten längst erkannt und in Wort und
Schrift dem Volke in überzeugender Weise
klargelegt worden.

Wenn dennoch diese Ermahnungen und Be-
lehrungen bisher nur einen teilweisen Erfolg
hatten, so liegt das darin begründet, daß es

außerordentlich schwer hält, eine Gewöhn-
heit, welche sich Jahrzehnte hindurch ein-
gebürgert hat, wieder zu verdrängen. An-
dererseits werden sich einsichtige Familien-
väter und vorsichtige, fürsorgliche Mütter
dennoch mehr mit dieser Frage der Schädlich-
keit des Bohnenkaffees beschäftigen, wenn sie

einsehen, daß derselbe tatsächlich ein Bernichter
der Gesundheit ist.

Nun wird die Mutter mit Recht fragen:
„Was aber soll ich meinen Kindern des Morgens

als Frühstück geben?" Ja, es war auch so be-

quem, den Kindern das Gift in die Tasse zu
gießen. Aber die Antwort aus die Frage der

ratlosen Mutter ist ebenfalls leicht gegeben,
und zwar um so einfacher, als wir einen voll-
gültigen Ersatz bieten und anempfehlen können.
Es ist dies der Malzkaffee! Derselbe macht in
der Zubereitung nicht mehr Mühe als wie der

Bohnenkaffee und wird von den Kindern ebenso

gern und bequem genommen. Er ist ein sehr
wohlschmeckendes Getränk, und wer einen Ver-
such damit gemacht hat, der wird denselben
nicht mehr in der Küche missen wollen. Aber
das sind die Vorzüge nicht allein: der Haupt-
Vorzug liegt darin, daß der Malzkaffee den

Kindern auch tatsächlich Nährstoffe zuführt,
was ja doch der Zweck des Frühstücks sein
soll. Während der Bohnenkaffee den kind-
lichen Organismus schädigt, bietet der Malz-
kaffee in der Frühe, wo der Magen am erste»
aufnahmefähig ist, in seinen Nährsalzen dem

Körper sehr wichtige Nahrungsstvffe. Er ist
daher in Wahrheit ein ganz hervorragendes
Kräftigungsmittel für die im Wachstum be-

findliche Jugend.
Wer seine Kinder lieb hat, wer um deren

Gesundheit besorgt ist, wer selber für sein

eigenes Wohlergehen im Interesse der Sei-
nigen Sorge trägt, wer bei guter Gesundheit
sich eines hohen Alters erfreuen will, der

trinkt an Stelle des so sehr schädlichen Boh-
nenkaffees den überaus gesunden, gut be-

kömmlichen und außerordentlich nahrhaften
Kathreiners Malzkaffee! Derselbe erwirbt
sich täglich neue Freunde, und wer denselben
erprobt hat, der wird ein dauernder An-
Hänger dieses wahrhaften Nahrungs- und

Genußmittels.

DM- Zur Notiz. Diejenigen Marktbesuchcr,
welche sich speziell für die benachbarten Märkte Frank-
reichs und Italiens interessieren, finden ein ausführliches
Marktbcrzeichnis in dem in unserm Verlage erschienenen

Kalender r»«»»»!»«!". Derselbe kann

zum Preise bon 40 tzts. beim Herausgeber dieses Ka-

lenders, ZZuchdruckerci Stämpffi â- tzie. in ZZcrn, wie

auch in allen Kalendcrdepvts bezogen werden.


	...

